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Unfallschwerpunkte analysieren durch 
 händische Auswertung von Stichproben 

Key Facts 

• Genaue Kenntnisse eines Unfallgeschehens sind erforderlich, 
um gezielte Präventionsarbeit leisten zu können 

• Die Analyse von Unfallschwerpunkten erfordert auch heute noch 
die händische Auswertung von Stichproben 

• Stichproben des Unfallgeschehens können durch die Merkmale 
der Unfallstatistik der DGUV eingegrenzt werden 
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 Martin Küppers 

Kenntnisse des Unfallgeschehens im eigenen Zuständigkeitsbereich sind die Voraussetzung für 
eine gezielte Präventionsarbeit. Die Statistik der Unfallversicherungsträger erlaubt häufig keine 
detaillierten Rückschlüsse auf ein bestimmtes Unfallgeschehen. Thematisch eingegrenzte Stich
proben können durch Auswertung der Unfallakten analysiert werden. 

Heterogenes Tätigkeits
spektrum und Unfallgeschehen 



Je vielseitiger die Gewerbezweige eines 
Unfallversicherungsträgers aufgestellt 
sind, desto vielfältiger können auch Un-
fallschwerpunkte ausgeprägt sein. Zu den 
Gewerbezweigen der Berufsgenossen-
schaft Verkehrswirtschaft Post- Logistik 
Telekommunikation (BG Verkehr) zählen 
beispielsweise der Güterkraftverkehr, die 
Entsorgungswirtschaft, Luftfahrt, Binnen-
schifffahrt und Seeschifffahrt. Die Beispie-
le lassen erahnen, wie breit das Tätigkeits-
spektrum im Zuständigkeitsbereich ist. 
Charakteristisch für die Gewerbezweige 
der Transport- und Verkehrswirtschaft ist 
zudem, dass ein erheblicher Teil der Tätig-
keiten nicht in eigenen Betrieben, sondern 
mobil innerhalb einer Verkehrsinfrastruk-
tur oder in Fremdbetrieben erbracht wird. 
Die Merkmale der allgemeinen Unfallver-
schlüsselung orientieren sich naturgemäß 
stark an Tätigkeiten, die mehr oder weniger 
ortsfest innerhalb einer Betriebsstätte er-
bracht werden. 

Fragestellungen der Prävention 

Aus Sicht der Prävention stellt sich regel-
mäßig die Frage, auf welche Teile des Un-
fallgeschehens die Präventionsarbeit be-
vorzugt konzentriert werden soll. Im Sinn 
einer Präventionsstrategie können unter-
schiedliche Gesichtspunkte für die Aus-
wahl von Schwerpunkten herangezogen 
werden, zum Beispiel besonders schwere 
und tödliche Arbeitsunfälle (Vision Zero), 
ein typischer Bezug zu einer Branche (Un-
fälle beim Be- und Entladen von Lkw), ein 
Zusammenhang mit bestimmten Tätigkei-
ten (Instandhaltung, Teilnahme am Stra-
ßenverkehr, innerbetrieblicher Transport) 
oder übergreifende Unfallschwerpunkte, 
die nicht auf bestimmte Tätigkeiten, Bran-
chen oder einen Schweregrad der Folgen 
festgelegt sind (Stolpern, Ausrutschen, 
Stürzen). Um einem derart eingegrenzten 
Unfallgeschehen eine gezielte Präventions-
kampagne gegenüberstellen zu können, 
müssen jeweils typische Ursachen erkannt 
und gezielt wirkende Maßnahmen abgelei-
tet werden. Das setzt eine systematische 

Analyse des jeweiligen Unfallschwerpunk-
tes voraus. Beispielsweise stellen Absturz-
unfälle von Lkw einen Schwerpunkt dar: 
Für das Jahr 2020 weist die Unfallstatistik 
der DGUV 5.423 Absturzunfälle in Zusam-
menhang mit Lkw, deren Aufstiegen, Auf-
bauten und Ladeflächen aus – darunter 
356 neue Unfallrenten und drei tödliche 
Arbeitsunfälle. Diese Zahlen sind alarmie-
rend, liefern aber keinerlei Aufschluss da-
rüber, welcher Anteil dieser Unfälle sich 
beim Ein- und Aussteigen ins Fahrerhaus, 
bei Tätigkeiten auf Lade- und Arbeitsflä-
chen oder auf hoch gelegenen Arbeits-
plätzen (zum Beispiel auf Tank- und Silo-
fahrzeugen) ereignet hat. Ergänzende 
Informationen sind daher erforderlich, um 
gezielte Prävention betreiben zu können. 

Erweiterung der Statistik auf 
 bekannte Unfallschwerpunkte 

Die erste strukturierte Information über 
einen Arbeitsunfall ergibt sich in der Re-
gel aus einer Unfallanzeige oder aus dem 
Bericht eines Durchgangsarztes oder einer 
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Durchgangsärztin. Vorwiegend auf diese 
Dokumente wird auch bei der Verschlüs-
selung für die allgemeine Unfallstatistik 
der DGUV zurückgegriffen, für die 6,7 be-
ziehungsweise zehn Prozent der Arbeits-
unfälle erfasst werden. Es liegt nahe, diese 
statistische Erfassung auf ausgewählte be-
kannte Unfallschwerpunkte auszuweiten. 
Beispielsweise werden bei der BG Verkehr 
auf diese Weise Arbeitsunfälle erfasst, die 
in Zusammenhang mit unkontrolliert weg-
rollenden Fahrzeugen stehen. Für jeden 
derartigen Unfall wird ein Datensatz ent-
sprechend der DGUV-Statistik angelegt, 
der mit einer spezifischen Sonderziffer für 
„Wegrollendes Fahrzeug“ gekennzeichnet 
wird. Die Auswertung der Sonderziffer ver-
mittelt nicht nur einen Überblick über das 
betreffende Unfallgeschehen im aktuellen 
Bezugsjahr, sondern ermöglicht auch die 
Darstellung eines zeitlichen Verlaufs, bei-
spielsweise über zehn Jahre. Darüber hi-
naus stellen die mit der Sonderziffer ge-
kennzeichneten Unfälle eine Stichprobe 
dar, die durch händische Auswertung der 
zugehörigen Unfallakten weiter analysiert 
werden kann. Die Erfassung der Sonder-
ziffern ist jedoch mit erheblichem Auf-
wand verbunden, da nicht nur der Mikro-
zensus, sondern sämtliche eingehenden 
Unfallanzeigen beziehungsweise Durch-
gangsarztberichte (D-Arztberichte) hän-
disch durchgesehen werden müssen, um 
entsprechende Unfallhergänge zu identi-

fizieren. Weiterhin ist erforderlich, dass die 
mit der Verschlüsselung betrauten Perso-
nen die mit Sonderziffern versehenen Un-
fallhergänge aus den Unfallschilderungen 
herauslesen können. 

Händische Auswertung thema
tisch eingegrenzter Stichproben 

Die in Unfallanzeigen und D-Arztberichten 
enthaltenen Unfallschilderungen sind von 
sehr unterschiedlicher Qualität. Teilwei-
se werden sie von Hilfspersonal erstellt, 
das nicht unmittelbar mit den Arbeits-
abläufen sowie den technischen und or-
ganisatorischen Gegebenheiten vertraut 
ist. Gelegentlich besteht auch Unsicher-
heit darüber, ob versicherungs- oder haf-
tungsrechtliche Schlüsse aus der Unfall-
schilderung gezogen werden. Tatsache ist, 
dass ein nennenswerter Anteil der Unfall-
schilderungen nicht aus sich heraus ver-
ständlich ist. Die Einsicht in die zugehörige 
Unfallakte liefert häufig relevante ergän-
zende Informationen zum Unfallhergang, 
die sich aus Schriftwechseln oder Stellung-
nahmen ergeben. Aufgrund des Arbeits-
aufwands kann eine Akteneinsicht aber 
nicht für das gesamte Unfallgeschehen, 
sondern allenfalls für eine ausgewählte 
Stichprobe erfolgen. 

Dazu wird im ersten Schritt eine Stich-
probe aus dem Unfallgeschehen festge-
legt. Es bietet sich an, ein bestimmtes 
Unfallgeschehen durch die Merkmale der 
DGUV-Unfallverschlüsselung einzugren-
zen. Das können zum Beispiel Arbeits-
unfälle sein, die sich in der Arbeitsum-
gebung „Bereich mit der Hauptfunktion 
Lagerung, Be- und Entladen“ mit dem Tä-
tigkeitsmerkmal „Fahrerinnen und Fahrer 
schwerer Lastkraftwagen/Busse“ ereignen. 
Je nach Bedarf und Interessenlage kann 
eine Stichprobe aus dem Mikrozensus en-
ger eingegrenzt oder weiter gefasst werden. 
Eine weitergehende Auswertung der Un-
fallakten wurde bislang für Stichproben 
zwischen circa 100 und 1.400 Unfallereig-
nissen realisiert. Dazu wird jeweils ein auf 
die Stichprobe bezogenes Auswerteschema 
erstellt, also eine Zusammenstellung von 
spezifischen Merkmalen, nach denen die 
zu einem Unfall vorhandenen Dokumente 

Es bietet sich an, 
ergänzend zu der 
statisti schen Ana
lyse eines Unfall
schwerpunktes die 
verfügbaren Unfall
untersuchungen als 
vertiefende Praxis
beispiele auszu
werten.“ 

durchgeschaut werden. Die Herangehens-
weise bedingt zwar einen hohen Arbeits-
aufwand, dafür ermöglicht sie aber eine 
an der DGUV-Unfallstatistik orientierte 
(kongruente) weitergehende Analyse des 
Unfallgeschehens. Verwirklicht wurden 
bislang ausschließlich Einzelauswertun-
gen, also Momentaufnahmen ohne Aus-
sage über die zeitliche Entwicklung eines 
Unfallgeschehens. Betrachtet wurden zum 
Beispiel Absturzunfälle von Lkw, Unfäl-
le beim Be- und Entladen von Lkw, neue 
Unfallrenten, die jeweils weitergehend 
analysiert wurden. Geplant ist unter an-
derem die Analyse des Unfallgeschehens 
für ausgewählte Gewerbezweige der BG 
Verkehr und für Arbeits- und Wegeunfäl-
le im Straßenverkehr, jeweils bezogen auf 
den sogenannten Mikrozensus des Unfall-
geschehens, der 6,7 beziehungsweise zehn 
Prozent der Arbeitsunfälle erfasst. 

Aufsichtspersonen liefern 
 fachkundige Einschätzungen 

Die Ermittlungen von Arbeitsunfällen 
durch Aufsichtspersonen liefern eine pro-
fessionell vorselektierte Auswahl an Detail-
informationen und beinhalten fachkundige 
Einschätzungen zu Ursachenzusammen-
hängen. Es liegt auf der Hand, dass eine 
gezielte Ermittlung vor Ort einen weit hö-
heren Informationsgehalt liefern kann als 
die bloße Auswertung eines Unfalls nach 
Aktenlage. Andererseits werden Unfall-
untersuchungen anlassbezogen durchge-
führt und ergeben kein statistisch reprä-
sentatives Abbild des Unfallgeschehens. 
Es bietet sich an, ergänzend zu der statisti-
schen Analyse eines Unfallschwerpunktes 
die verfügbaren Unfalluntersuchungen als 
vertiefende Praxisbeispiele auszuwerten 
und gegebenenfalls erkennbare Trends 
einzubeziehen. Darüber hinaus kann die 
statistische Analyse eines Unfallschwer-
punktes zum Anlass genommen werden, 
um gezielt entsprechende Arbeitsunfälle 
zu untersuchen und dadurch zusätzliche 
Informationen mit hohem Praxisbezug zu 
erlangen. Da Unfalluntersuchungen einen 
guten Einstieg in die Betriebsberatung bie-
ten, können sie als Bestandteil einer Prä-
ventionskampagne einen doppelten Nut-
zen entfalten.  ←
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